
Eine neue Chance
für dasganze Dorf
Mehrgenerationenhäuser sind

zentrale Begegnungsorte. die das
Miteinander der Generationen för-
dern sollen. Sie sollen gerade im
ländlichen Raum Teil der Ant-
wort auf den demografischen
Wandel sein. Deshalb stehen sie
grundsätzlich allen Menschen vor
Ort offen. Neben einem zentralen
Treff, wie einem Bistro oder Cafe,'
gibt es konkrete Dienstleistun-

- gen, die von Standort zu Standort
variieren.
Dazu können Lern- und Krea-

tivangebote für Kinder und
Jugendliche gehören, Weiterbil-
dungskurse für den, Wiederein-
stieg in den Beruf, Betreuungs-
und Unterstützungsangebote für
Pflegebedürftige und deren
betreuende Angehörige, Sprach-
kurse für Migranten und vieles
mehr. Jedes der 450 Häuser im
Aktionsprogramm "Mehrgenera-
tionenhäuser II" des Bundesminis- .
teriums für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend erhält über
einen Zeitraum von drei Jahren
(2012 bis 2014) einen jährlichen
Zuschuss von 40 000 Euro.

Umbau der alten Scheune
Davon werden 30000 Euro aus

Mitteln des Bundes und des Euro-
päischen Sozialfonds finanziert.
10000 Euro werden von der jewei-
ligen Kommune, beziehungsweise .
vom Land oder Landkreis über-
nommen. Am ersten Aktionspro-
gramm zwischen 2006 und 2011
nahmen 500 Projektträger teil. In
Langenfeld wurde eine alte
Scheune zu einem Veranstaltungs-
raum umgebaut, an den sich Büro-
räume und ein Tagescafe als offe-
ner Treff anschließen.
Die "Dorflinde" mit ihrem

Fokus auf haushaltsnahen Dienst-
leistungen, Bücherei, Senioren-
treff, Ferienbetreuung, .Nachhilfe-
unterricht sowie Kultur- und
Sportveranstaltungen .... wurde
bereits vielfach ausgezeichnet.
Die Ursprungsvision, das Mehr-
Generationen-Wohnen, ist der-
zeit in der konkreten' Planungs-
phase und soll noch in diesem
Jahr realisiert werden. Dazu
kommt eine Tagespflege auf 250
Quadratmetern für insgesamt bis
zu 15 Tagesgäste. ars

Angela Merkelaufder Suche nach der Zukunft
Einen Schritt voraus: Das Mehrgenerationenhaus im kleinem Langenfeld gilt als bundesweites Vorzeigeprojekt

VON ARNO STOFFELS steht eine umgebaute Scheune. Wichti- seit 2008 das, was Bürgermeister Rein- stein gelegt, im Oktober 2008 war Ein-
ger als die schöne Fassade ist' aber. h~~d Streng von Anfang an wollte: ein weihurig. 450 solcher Projekte gibt es

LANGENFELD - Das mit dem was täglich hier stattfindet. Eine fest ;,Mehrgeneratiönenhaus". Einen Ort, in Deutschland, 82 im Freistaat. Doch '
"Bundes-Kassler" ist natürlich ein angestellte Teilzeitkraft und über 20 an dkm sich Jung und Alt täglich tref- Langenfeld, auf halbem Weg zwi-
wenig bizarr. Andererseits: Langen- Ehrenamtliche sorgen dafür, dass es fen, wo Selbsthilfe organisiert wird sehen Nürnberg und Würzburg gele-
feld, nordwestliches Mittelfranken, für die Besucher werktags ein selber und von dem ein Signal ausgeht: Der gen, ist die kleinste Kommune in der
viele Felder und Wiesen, aber keine zubereitetes warmes Mittagessen gibt, ländliche Raum stirbt woanders. ganzen Republik, die sich eine solche
tausend Einwohner mehr. Der Besuch Kaffee und Kuchen. Dass hier zudem Es sei doch so, sagt Streng, einer- Begegnungsstätte leistet und auch leis-
von Kanzlerin Angela Merkel mit den auch ein Senioren-Stammtisch statt- seits gebe es die Probleme in den Bal- ten will, wenn 2014 die jährliche För-
ganzen Polizei-Absperrungen in den findet. Dass sich eine Krabbel- lungsräumen mit horrenden Mieten, derurig von 40000 Euro wegfällt. Im
Straßen, den Kamerateams, ist hier Gruppe trifft. Dass hier Kinder berufs- dem knappen Wohnraum, den fehlen- nächsten Jahr wird die "Dorflinde"
ein Großereignis. . tätiger Eltern nach der Schule betreut den Krippenplätzen und großen Schul- sogar noch um eine Tagespflege-Ein-
Natürlich ist man da auch in der werden, Rentner das Surfen im Inter- klassen. Auf der anderen Seite gibt es richtung erweitert.

Metzgerei ein wenig aus dem Häus- net lernen, in derScheune Musikgrup- Ortschaften wie Langenfeld und "da Das alles wird Angela Merkel bei
chen und hat den Pökelfleisch-Schei- pen auftreten, gemeinsam getanzt muss sich auch die Bundesregierung einem Rundgang ohne die Begleitung
ben kurzerhand einen neuen Namen wird. . Gedanken machen und erklären, wie von Journalisten erklärt. Sie nimmt
verpasst. Und genau genommen ist Wer ein Problem hat, egai, ob es um sie sich die Weiterentwicklung der .sich dabei Zeit, um mit Kindern zu
das kleine Geschäft ja auch tatsäch- Babysitting, Fahrdienste oder die, an Lebensräume in Zukunft vorstellt". häkeln, mit Ehrenamtlichen zu spre-
lieh ein Teil jener Erfolgs,geschichte, Demenz erkrankte Großmutter geht, chen und sich für das Engagement zu
die den Titel .Dorflinde" trägt und dem wird in der "Dorflinde" geholfen. Leben unter 'einem Dach bedanken.
Langenfeld auch für die Bundespoli- Und was hier gegessen und getrunken Wie er sich die Sache vorstellt, hat Mitte Mai findet der zweite- Demo-
tik interessant macht. . wird" kommt selbstverständlich vom er vor- vielen Jahren· gezeigt: 2006 grafiegipfel der Regierung statt. Der
I Die "Dorfltnde", das ist eine Ter- Bäcker, Metzger und Getränkehänd- schickte die Gemeinde den Förderan- Besuch in Langenfeld ist Teil von Mer-
rasse vor einem verglasten Cafe im ler vor Ort und hilft so, die Infrastruk- trag für ein Mehrgenerationenhaus kels Vorbereitungen dafür. "Dieses
Zentrum von Langenfeld. Dahinter tur zu erhalten. Damit hat Langenfeld . nach Berlin. 2007 wurde der Grund- Projekt hat mich bereichert", erklärt

Merkel zum Schluss. Die .Dorflinde"
biete "uns in Berlin die Gelegenheit
zu lernen, was wir in Zukunft besser
machen können" .
Wer gehofft hatte, Angela Merkel

würde im Wahljahr vielleicht' auch
neue Fördermittel nach Langenfeld
bringen, hatte sich getäuscht. Wobei
Streng unterstreicht, dass er gerade
das nicht wollte und will. "Von uns
wird kein Schrei nach neuen Mitteln
ausgehen", sagt er. Das Mehrgenera-
tionenhaus soll sich selber tragen -
soweit es geht. 'Wenn schon alles
ehrenamtlich organisiert wird, könne
es nicht angehen, dass die Gemeinde
zum Beispiel auf den Spritkosten der
Helfer sitzen bleibt, so Streng.
Vor -allem aber wünscht er sich

Unterstützung bei Problemen, die er
allein schlicht und einfach nicht lösen
kann. Etwa, was die schlechte Anbin-
dung des Ortes angeht. Bis Anfang der
1990er Jahre hielten noch Züge in Lan-
genfeld, Seither rollt die Bahn auf der
vielbefahrenen Strecke Nürnberg-
Würzburg vorbeLEinen äquivalenten
Ersatz mit Bussen gab und gibt es
nicht. Darin sieht der Bürgermeister
den Hauptgrund für die/rückläufige
Bevölkerung, nicht nur in seiner Kom-
mune, und wünscht sich ein Bekennt-
nis von Bundes- und Landespolitik
zur Stärkung der Infrastruktur im
ländlichen Raum. "Ansonsten muss

"Jeder ist uns wichtig, nicht zu klein und nichtig": Das Begrüßungsständchen der Kinder in Langenfeld dürfte Kanzlerin man eben klar sagen, dass man das
Angela Merkel gefallen haben. Fast wäre der Termin wegen der Zypern-Krise abgesagt worden. Foto: EduardWeigert nicht haben will."


